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proprium — invicti’, in welchem die mit dem Anecd. Hold. 
übereinstimmende Mittheilung über Symmachus vorkommt. 
Da ich bei der Behandlung der Boethiusviten und der ver­
schiedenen Commentare zu Boethius später des Nähern auf die 
Sache werde eingehen müssen, so fasse ich hier nur das 
Wesentlichste zusammen und verzichte auch, abgesehen von 
den über Symmachus handelnden Zeilen auf die Wiedergabe 
der unbedeutenden Varianten. Der Zusammenhang ist in S 
(S. 2) E (S. 95) folgender:

Primitus quaerendum est tempus, locus, persona1; nam 
tempore quando Theodericus rex Symmachum martyrizavit, 
cuius filiam Boetius habuit, idem ipse Boetius hunc librum 
edidit, ac postea Boetium occidit. Locus: Boetius ergo exutus2 
dignitatibus proscriptione damnatus ........ punito item Sym­
macho patricio, in quo erat totius pietatis specimen, cui per­
fidus Theodericus notam similem inusserat, quod reus maie­
statis una cum Boetio sensisset. Generum autem  quem­
admodum socerum breviavit. Symmachus3 patricius et4 
consul ordinarius, vir philosophus5, qui Catonis 
antiqui6 fuit novellus imitator ac7 virtutes veterum 
sanctissima religione transcendit. dixit sententiam 
pro aleot8. in senatu parentesque suos imitatus9 
historiam quoque10 Romanam VII libris edidit. [In M 
folgt hier ein in SE fehlender Abschnitt: ‘Galli Senones tenuere 
Romam’ — ‘Romani Anicii dicuntur idest invicti’; es wird auf 
Manlius Torquatus und dessen Gegner Viridomarus hin­
gewiesen, wie dies auch in den alten Scholien zu den christ­
lichen Schriften 11 des Boethius zu geschehen pflegt, ferner wird

1) ‘Locus, tempus, persona’ beginnt u. a. auch die von Petschenig, 
Wiener Studien 1882, S. 168, mitgetheilte Vita Vergilii, sowie die ‘Expositio 
de arte minore’ in Notices et extraits XXII, 2, p. 14 s. fin. Ein Commentar 
zur Arithmetik des Boethius im Parisinus 11241 s. X theilt ein: Tempus, 
locus, causa; beiläufig erwähnt, wird daselbst unser Symmachus durch 
Verwechslung als ‘valde paganus’ genannt. — Servius ad Aeneid, ed. 
Thilo-Hagen p. 1 stellt als ‘consideranda in exponendis auctoribus’ eine 
auch sonst oft eingehaltene Siebentheilung auf. 2) Von hieran auch 
M, hinter den in SE den Abschluss bildenden Worten ‘lege Festum 
Pompeium’. Die Anordnung des Ganzen ist in M eine andere als in SE. 
— Der Ausdruck ‘dignitatibus exutus’ stammt aus Consol. 16, 152 
ed. Peiper. 3) S: fimachus. 4) In M fehlt ‘et’. Usener hat ‘et’. 
5) S: ‘filosophŏf; E: ‘filosophus’. 6) M wie Usener: ‘antiqui Catonis’.
7) M wie Us.: ‘sed’ statt ‘ac’. 8) M: aleo. Titus (mit Fragezeichen
im Cat. gen.); Usener: ‘allecticiis’, Augiensis: ‘alecticiis’. Zur Sache siehe 
Usener S. 25. 9) M wie Usener: ‘imitatus’; SE: ‘imitatur’. 10) M 
gegen Us. und gegen SE: ‘historiamque’. Vgl. unten Anm. 4, S. 127. 
11) Von allen mir bis jetzt bekannt gewordenen Consolatiohss. hat ausser 
SEM nur eine alte Hs. aus Orléans (M 226, s. X) den Virdomarus, die 
übrigen, wie auch Peipers 5. Vita, häufig: ‘quidam Gallus’; übrigens hat 
die Hs. von Orléans, wiewohl noch in Anderem SEM ähnlich, die Sym­
machusstelle des Anecd. Holderi nicht.


